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Hoher Stellenwert der berufli‐
chen Bildung in Deutschland 
 
Köln, 09. Mai 2014 
Die duale Berufsausbildung hat einen ho‐
hen Stellenwert  in Deutschland. Das zeigt 
der  aktuelle  Berufsbildungsbericht  der 
Bundesregierung: Bundesweit gab es Ende 
2012  rund  1,43 Millionen  Auszubildende. 
Ein  entscheidender  Vorzug  des  dualen 
Berufsausbildungssystems  ist  die  Nähe 
zum  Beschäftigungssystem.  Einerseits  er‐
möglicht  sie  Unternehmen,  ihren  Fach‐
kräftenachwuchs  praxisnah  und  bedarfs‐
gerecht  auszubilden.  Andererseits  sichert 
sie  den  Auszubildenden  hohe  Übernah‐
mequoten  in  Beschäftigung.  Laut  EURO‐
STAT  verzeichnet  Deutschland  mit  unter  
8 Prozent die niedrigste Jugenderwerbslo‐
sigkeit  in  Europa. Die  duale  Berufsausbil‐
dung steht aber auch vor einer Reihe von 
Herausforderungen, die es  ‐ auch  im Hin‐
blick  auf  den  drohenden  Fachkräfteman‐
gel  ‐  erforderlich machen,  hier  Verände‐
rungen herbeizuführen: 
 
Weniger  neu  abgeschlossene  Ausbil‐
dungsverträge  
Im  Vorjahresvergleich  sank  die  Zahl  der 
neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge 
insgesamt  auf 530.700  (‐20.500 bzw.  ‐3,7 
Prozent verglichen mit 2012). Die Zahl der 
betrieblichen  Ausbildungsverträge  sank 
um 16.300 (‐3,1 Prozent) auf 509.000.  
 
Höchststand bei den unbesetzten Berufs‐
ausbildungsstellen 
Unternehmen haben  zunehmend  Schwie‐
rigkeiten,  ihre  angebotenen  Ausbildungs‐
plätze zu besetzen. Nach den Ergebnissen 
des  aktuellen  BIBB‐Qualifizierungspanels 
konnten 40 Prozent der Betriebe  ihre an‐

gebotenen Ausbildungsstellen nicht beset‐
zen.  
 
Matchingprobleme 
Es  wird  offenbar  grundsätzlich  schwieri‐
ger,  das  betriebliche  Angebot  und  die 
Nachfrage der Jugendlichen zusammenzu‐
führen  ‐  beruflich,  regional  und  anforde‐
rungsspezifisch.  Obwohl  bereits  verschie‐
dene Maßnahmen  zur  Verhinderung  von 
Matchingproblemen  realisiert  wurden, 
bleibt  diese  Thematik  eine  der  wesentli‐
chen Herausforderungen der kommenden 
Jahre.  
 
Rückgang  der  betrieblichen Ausbildungs‐
beteiligung 
2012 betrug die Ausbildungsbetriebsquote 
nur  noch  21,3  Prozent.  Der  Bestandsver‐
lust bei den Ausbildungsbetrieben  ist aus‐
schließlich  auf  Verluste  im  kleinbetriebli‐
chen Bereich zurückzuführen.  
 
Gewichtung  zwischen  Hochschulbereich 
und  dualer  Berufsausbildung  verschiebt 
sich 
Die  Zahl der  Studienanfänger  in Deutsch‐
land  ist  erstmals  höher  als  die  Zahl  der 
Anfänger  in der dualen Berufsausbildung. 
Hier  spiegeln  sich  der  allgemeine  Trend 
zur Höherqualifizierung aber auch doppel‐
te  Abiturjahrgänge  wider.  Für  den  Wirt‐
schaftsstandort  Deutschland  ist  aber  ge‐
rade auch die duale Berufsausbildung un‐
verzichtbar.  
 
Die deutsche Wirtschaft wird bald  jeden 
jungen Menschen brauchen 
Wegen rückläufiger Schülerzahlen wird es 
künftig  noch  stärker  darauf  ankommen, 
alle  Potenziale  für  den  Ausbildungsmarkt 
zu  erschließen,  um  den  Fachkräftenach‐
wuchs für Deutschland zu sichern. 


